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Achulhücher 
zu St. Petersburger und Moskauer Ori⸗ 


Inalpreifen. 
Der Einband wird billig berechnet. 


L. Fischer, Buchhandlung, 
3—3) Schelbler's Neubau. 


FEE 


| Jule d. 


St. Petersburg. 


Allerhöchſter Mas 
an den Diriglrenden Senat. 
Seine Kalſerliche Hoheit Fürſt Georgi 
Maximillanowliſch Romanowſkiſ, Herzog von 
Leuchtenberg, hat ſich am 16. Auguſt mit 
Unſerer Einwilligung mit der Tochter des 
regierenden Fütſten von Montenegro, der 
Prinzeſſin Aagſtaſſija Nikolgjewna vermählt. 
Wir beſehlen dem Dirigirenden Senat 
die Verfügung zu treffen, daß die Fürſtin 
Anaſtaſſija Nikolaſewna Romanowflaja, Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg, nah dem ihrem 
Gemahle zustehenden Titel Kalſerliche Hoheit 
genannt werde. 
f Das Original iſt von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer Vöchſteigenhändig unterzeichnet: 
e Ful „Aleganber.“ 
Auf der „Derſhawa“, 1 
den 16. 1889. 
L Auf der Rückrelſe des Schah von 
Perſien ereignete, ſich nach dem „IIpan. 
Bern.“ am 80. Auguſt, Morgens, auf der 
Wolotſchisk,Zwelgbahn, 50 Werft vor Shme⸗ 
xinka, zwiſchen den Stationen Deraſhnja und 
Bar, auf einem Anftieg der Bahn, während 
elner Fahrt von 10 Werft per Stunde, ein 
Unfall, indem der Waggon Nr. 13 mit 


Reben un Beben, 


Novelle 
von 


Nart Zaſtro w. 


5 


(6. Fortſezungh. 
Philipp Körber rückte dicht neben ſeine 
Schweſter und begann im flüſternden Tone 
mit der Enthüllung feines Racheplanes. Es 
mußten ſchaurige Worte ſein, die in dle 
Seele der kleinen Bühnenheldin fielen, denn 
über ihre roſigen Züge verbreitete ſich mehr 
und mehr ein Ausdruck angſtvollen Ent⸗ 
ſetzens und als der Bruper geendet, ſprang 
fie jählings auf und rief: „Philipp! 
Nein und wenn Du mir tauſend Dolche 
langſam hintereinander ins Herz bohrteſt, 
das kann ich nicht.“ I 
„Iſt dies Dein letztes Wort, Lucinde ?“ 
fragte er ruhig. Er war ſtill und gefaßt 
worden, ſeit er von ſeinem Herzen ge⸗ 
wälzt, was monatelang darauf gelaſtet 
atte. 
5 „Ja, Bruder, . es iſt mein letztes. 
Ich thu's nicht. Bei dem Andenken an 
unfere gute Mutter ... Sie liebte uns 
Beide ſehr, Philipp,. . . Du weißt es, 
ich kann nicht anders handeln. Ich bin ein 
ordentliches Mädel geblieben, bis jetzt 
trotz mancher Verſuchung, die an mich her⸗ 
antrat. Ich will eines ſo ſchlechten Zweckes 
wegen meinen Grundſätzen nicht untreu 
werden.“ 
„Der Zweck iſt ein durchaus guter und 


dem Gefolge des Schah, in Folge Bruchs 
eines Radzapfens von den Schienen ging. 
Menſchen verunglückten hierbei nicht und 
weitere Beſchädigungen des rollenden Mate⸗ 
rials fanden nicht ſtatt. Der Zug wurde 
ſofort angehalten und in Theilen zur Sta⸗ 
tion Bar gebracht, von wo er nach Aus⸗ 
ſcheidung des Waggons Nr. 13 wohlbehalten 
ſeinen Weg fortſetzte, und mit elner Ver⸗ 
ſpätung von 2 Stunden 33 Minuten in 
Shmerinka eintraf. 

— Unter den dleſer Tage veröffentlich ⸗ 
ten Beſtimmungen über einen internationalen 
Konkurs um die Anton Rubinſtein⸗Prämie 
find folgende hervorzuheben. Das von Rus 
binſtein zur Fundirung dieſer Prämien in 
der Reichsbank eingezahlte unantaſtbare Kapital 
beträgt 25,000 Rbl. Die Prämien (à 5000 
Francs) werden je dem beſten Pianiſten urd 
beſten Komponiſten im Alter von 20—26 
Jahren, ohne Unterſchied der Nationalität, 
des Standes und der Religion zuertheilt. 
Doch kann auch eine und dieſelbe Perſon 
die Prämie für Kompofition und für Kla- 
vlerſpiel erhalten. Die Prämien kommen 
nur alle fünf Jahre zur Vertheilung; die 
Zuerkennung erfolgt in einer Verſammlung 
von Bevollmächtigten ſämmtlicher Konſerva⸗ 
torien und anderer Muſik⸗Inſtitutionen. 
Den Vorſitz in dieſen Verſammlungen führt 
der jeweilige, Director des Petersburger 
Konjervatoriums. Die Frage wegen Zuer⸗ 
kennung der Prämlen wird mit zwei Drittel 
Stimmenmehrheit entſchleden. Einmal Prä⸗ 
mlirte können an einem zweiten Konkurs nicht 
theilnehmen. Der erſte Konkurs iſt nach 
Petersburg für das Jahr 1890 ausge⸗ 
ſchrſeben; der zweite wird in Berlin, der 
dritte in Wien und der vierte in Paris zur 
Entſcheldung gebracht werden. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Nedaftion und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Manne ripte m rden niet harsegeftelt. 


Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


Ausländische Nachrichten. 


— Von dem „Verein katholl⸗ 
ſcher Edelleute Deutſchlands“ 
wurde im Juni d. J. dem Papſt, mit Be⸗ 
zugnahme auf die Giordano Bruno⸗Feier, 
ein Schreiben übermittelt. Auf dieſe Kund⸗ 
gebung hat der Papſt, wie wir dem „Weſtf. 
Merk.“ entnehmen, nachſtehende, mit ſeiner 
eigenen Unterſchrift verſehene Antwort an 
den Vereln gelangen laſſen. 

„Leo P. P. XIII. je 
Beliebte Söhne, Gruß und apoſtoliſchen Segen! 

Ganz würdig jener kindlichen Ehrfurcht, 
welche liebende Söhne gegen ihren gemein⸗ 
ſamen Vater hegen, iſt Euer Brief, welchen 
Ihr am 29. Juni an Uns gerichtet habt. 
War derſelbe Uns ſchon an ſich willkommen, 
ſo wurde er um ſo angenehmer und erfreu⸗ 
licher ſowohl wegen der Angeſehenheit des 
Namens, als auch der Treue gegen den 
apoſtoliſchen Stuhl und der Verdlenſte gegen 
die Kirche, welche Diejenigen bejeelen, die Ihn 
in ſo großer Zahl unterzeichnet haben. — 
Wir haben gar nicht gezweifelt, daß Ihr von 
großer Trauer und Entrüftung ergriffen 
waret wegen der Dinge, welche neulich in 
Unſerer Hauptſtadt gegen die hl. Religlon 
und den oberſten Hirten vollbracht wurden. 
Doch hat Uns dieſe ſo einmüthige und frei⸗ 
müthige Kundgebung einer Geſinnung, welche 
die gottesräuberiſche Schandthat verurtheilt, 
ſehr gefallen; und ebenſo gefallen hat Uns 
der Eifer, mit welchem ihr Uns in jo großer 
Bitterkeit zu tröſten ſuchet. Nicht weniger 
aber fürwahr ſind Wir erfreut durch jenes 
ſeſte Vertrauen, von welchem Wir Euch ge⸗ 
tragen ſehen, daß die große Gottesmutter, 
mit Inbrunſt und Eifer durch das Gebet 
des hl. Roſenkranzes von den Chriſten überall 
angerufen, ihren Beiſtand leihen und durch 
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für Reklamen 15 Kop. 
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ihre inſtändigſte Fürbitte bei Gott bewirken 
werde, daß die Wogen der Zeit ſich beruhigen 
und die Kirche den erwünſchten Frieden und 
die erſehnte Ruhe endlich erlangen werde. 
Daher verſichern Wir Euch unſerer 
huldvollen Geſinnung und wünſchen lebhaft, 
daß Ihr in dieſem Briefe eine neue Bürg⸗ 
ſchaft des väterlichen und vorzüglichen Wohl⸗ 
wollens erblicken möget, mit welchem Wir 
Euch umfaſſen. Als Vorzeichen der himm⸗ 
liſchen Gaben aber, welche Wir für Euch in 
reicher Fülle von Gott erflehen, ſpenden Wir 
Euch, gellebte Söhne, gern den apoſtoliſchen 
Segen. ere 
Gegeben zu Rom bel St. Peter, 20. 
Juli 1889, im 12. Jahre Unſeres Pontl / 
ficates, Leo P. P. XIII.“ 
— Aus Suakin wird den „Ti 
mes“ unterm 25. v. M. gemeldet: Seyld 
Achmed⸗el⸗Gemazi überholt die Truppen El 
Senouſſis bei El Taſher. Osman Digma 
bat ſelt 60 Tagen keine Nachrichten von 
Khartum erhalten. Die Niederlage am Nil 
iſt in Tokar nicht bekannt. Im ganzen 
Sudan herrſchen großes Elend und Hun, 
gersnoth. In Khartum und Kaſſala eſſen 
die Leute menſchliche Leichname. Diglich 
kommen Todesfälle vor. In Tokar ſterben 
täglich etwa 20 Leute Hungers. Der Stamm 
der Hadendowas iſt aufgelöſt in Folge Nah⸗ 
rungsmangels und die Mitglleder deſſelben 
flüchten ſich zu anderen Stämmen. Der 
Neffe des verſtorbenen Mahdi iſt in Seterab, 
20 Mellen ſüdlich, mit 1000 Mann elnge⸗ 
troffen, um die Hadendowas wegen ihres 
gegen Sinkat unternommenen Raubzuges zu 
züchtigen. Darauf gedenkt er Suakln mit 
einer aus Jaleens, Baggaras, Regulären 
der früheren egyptiſchen Armee und Mit⸗ 
gliedera des Tokar⸗ Stammes beſtehenden 
Streitmacht zu belagern. Der Angriff El 
Senouſſis auf Khartum wird im October 
erwartet. f 710 


ehrenhafter, auch die Mittel ſcheinen voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, wenn man erwägt, 
welcher Mittel man ſich mir gegenüber be⸗ 
dient hat, um ein ſchlechtes und gemeines 
Ziel zu erreichen. — Doch ich will Dich 
nicht zwingen, Schweſter. Es ſei fern von 


mir, auch nur den leiſeſten Schatten in Dein 


Daſeln zu werſen, das klar und ſonnig 


ſcheint wie ein ſtiller Bach. Nur eines will 
ich Dir noch ſagen. Wie der Ertrinkende 


an den Strohhalm habe ich mich bis jetzt 
an den Gedanken geklammert, dieſes Weib 
zu meinen Füßen zu ſehen. Er war es, 
der mich aufrecht erhielt. Mir liegt nichts 
mehr am Leben. Ich fühle, daß ich ohne 
Zittern die Mündung einer Schußwaffe auf 
meine Bruſt ſetzen und die tödtliche Kugel 
in mein Herz jagen kann, ohne mit einer 
Wimper zu zucken. Dies nimm auf Dich, 
meine gute Schweſter. Und wenn's dann 
in einſamen Stunden über Dich kommt, der 
Gedanke Dich martert, Du hätteſt das Le⸗ 
ben Deines einzigen Bruders erhalten kön⸗ 
nen, erhalten mit einem kleinen, ganz kleinen 
Opfer — “ 

„Hör“ auf, Philipp, hör' auf,“ rief 
das Mädchen wilderregt. „Ich will's thun. 
Das heißt, ich verſpreche Dir, einen Verſuch 
zu machen. Ob dieſer Verſuch glückt, muß 
freilich abgewartet werden.“ 

„Ich bin mit dieſer Erklärung zufrie⸗ 
den, Schweſter,“ ſagte Körber, über deſſen 
Züge ein heller Schein flog. „Wenn Du 
nur den Verſuch machſt, ſo weiß ich ſchon, 
daß ich gerettet bin. Ich weiß, wie bezau⸗ 
bernd mein Schweſterchen ſein kann, wenn 
ſie ſich vorgenommen hat, es zu ſein.“ 

Dieſes Kompliment ſchien zur Beſfeſti⸗ 
gung des Entſchluſſes des jungen Mädchens 


nicht wenig beizutragen. An die Eitelkeit 
einer Frau hat noch Niemand vergeblich 
appellirt. Lucinde nickte ſinnend vor ſich 
hin und ein triumphirendes Lächeln ver⸗ 
breitete ſich über die feinen beweglichen 
Züge. 

„Aber keinen Gedanken an Selbſtmord 
mehr,“ rief fie nachdrücklich, „gib mir dle 
Hand darauf, Philipp!“ 

Der Schreiber gehorchte. Als er ſich 
von ſeiner Schweſter verabſchiedete, lagerte 
ein begrenztes Roth auf ſeinen Wangen und 
die Augen leuchteten im Fieberglanz. „Wenn 
es glückte, murmelte er vor ſich hin, „ja 
wenn es glückte, .. es würde noch ein⸗ 
mal ſtill hier drinnen werden.“ 

Mit langen Schritten ging er durch 
die Straßen der freundlichen Stadt. Ohne 
zu willen wie, gelangte er in bie reizenden 
Anlagen. Das rothe Sonnengold ſpielte in 
den Wipfeln der Kaſtanien- und Linden⸗ 
bäume und in dem funkelnden Weiher ru⸗ 
derten die Schwäne. Vogelgeſang ertönte 
in den Büſchen und Hecken rings umher 
und zahlreiche Spaziergänger ſchritten in 
abendlich froher Stimmung an ihm vorüber, 
Er achtete auf Alles dieſes nicht. Die Reize 
der hübſchen Stadt gingen ſpurlos an ſei⸗ 
nem umflorten Auge vorüber und doch kam 
eine unerklärlich wehmüthige Stimmung 
über ihn. Bis zur Ermlüldung ſchritt er in 
den ſchattigen Alleen hin, ſeine Gedanken 
weilten bei dem ſchönen verrätheriſchen 
Welbe, das ihn ſchmachvoll betrogen und 
das er nun in ein dichtes feingeſponnenes 
Intriguen⸗ Netz zu verſtricken gedachte. Mehr⸗ 
mals ſchüttelte er den Kopf, als ſtände er 
vor einem unlöslichen Räthſel und einmal 
bebte es ſogar im ſchmerzlichen Tone von 


ſeinen Lippen: „Körber, armer Körber! was 
iſt aus Dir geworden!“ Nane 
Wäre ſie hier geweſen, hätte ſie jetzt 
mit einem einzigen freundlichen Worte feine 
Verzeihung erfleht, vielleſcht hätte er den 
böſen Geiſt zurückgeruſen, den er ihr ent 
gegengeſandt und dle Geſchſcke aller an dem 
beginnenden Drama betheiligten Perſonen 
hätten eine andere Wendung genommen. Er 
wollte mit dem letzten Zuge in ſein Hei⸗ 
mathsſtädtchen zurückfahren. Es gab für 
ihn bier nichts mehr zu thun. Wohl hätte 
er den Abend in dem ſchöngelegenen, unter 
dem Namen „Tonhalle“ bekannten Konzert 
lokal der Stadt verleben können, in welchem 
die Schweſter ihre lebensſprudelnden klang⸗ 
vollen Lleder ſchmetterte; allein er fühlte, 
daß ihm auch hier die rechte Empfänglich⸗ 
keit fehlte. Er war froh, als die Zeit zur 
Abfahrt des Zuges herannghtie und dann 
machte er ſich's in dem Coupet möglichſt 
bequem, lehnte den Kopf in die Ecke und 


verſuchte zu ſchlafen. — Lueinde abır halte 


unmittelbar nach Philipps Weggang der 
eintretenden älteren Gefährtin die Worte zu⸗ 
gerufen: „Einpacken, Tantchen! gleich nach 
der Vorſtellung heute Abend reiſen wit!“ 

„Schon wieder?“ hatte die Tante über: 
raſcht ausgerufen „und wohin?“ N 

„Nach Wiesbaden!“ lautete die Ant: 
wort und ſie wurde in einem Tone gegeben, 
der jeden Widerſpruch als pure Unmöͤglich⸗ 
keit vorausſetzte. fr 


* — 
* 
Die elegante Welt in Wiesbaden war 
einſtimmig der Anſicht, daß der Barog von 
Lingen und ſeine Verlobte, die Frau Nathin 


— 
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— König Menelik von Schoah 
beabſichtigt, ſich zu Ende dieſes Monats in 
Adua zum Negus Negeſti weihen zu laſſen. 
Die italieniſche Regierung wird bei dieſer 
Königskrönung durch eine Abordnung böherer 
Difigiere vertreten fein. — Der Gegner 
Menelik's, Ras Aula, iſt noch nicht ganz 
unſchädlich geworden, aber dle Italiener 
thun das Möglichſte, um ihn völlig macht ⸗ 
los zu machen. — Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefan!“ aus Maſſauah wurde 
in Asmara die dem äußeren Fort Betmaha, 
welches ohne Artillerie uneinnehmbar iſt, bes 
nachbarte Anhöhe beſetzt und befeſtigt. Die 
Soldaten arbeiten eifrig an den Befeſtigun⸗ 
gen und der Vervollſtändigung der Magazine 
und Unterkunftsſtätten, um den italleniſchen 
Beſitz in Amaſen immer mehr zu ſichern. 


Tag tschreuik. 


— Perſenalien. Der bisherige Chef 
der Kanzlei Seiner Excillenz, des Herrn 
Gouverneurs von Petrikau, Herr Mar yan Bo⸗ 
bins ki iſt auf eigenes Anſuchen krankheitshalber 
feines Amtes enthoben und an feiner Stelle 
der Herr Hofrath Simeon Liſienkg, zum 
Kanzlei⸗Chef ernannt worden. Ferner ward 
der frühere Unterlieutenant Joſef Szwaf⸗ 
kowakl auf eigenes Anſuchen feines Poſtens 
als jüngerer etatsmäßiger Kontrolleur des 
Gsten Kaliſch⸗Petrikauer Acclſe⸗ Bezirks 
enthoben. 

— Lieitation. Zufolge Verfügung des 
Herrn Chefs des Warſchauer⸗Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphen⸗Bezirks findet am 5. (17.) Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 9 Uhr im Bureau 
des Lodzer⸗Poſt- und Telegraphen⸗Amts der 


Male heraus, wie vortheilhaft für die Kaſſe 
der Freiwilligen Feuerwehr die Anſchaffung 
des Telephons in den vier Zügen ſein wird. 
In Folge des ziemlich ſtarken Allarms wäre 
der zweite Zug ſicher ausgerückt, wenn nicht 
vom erſten Zuge telephonirt worden wäre, 
daß keine Gefahr vorhanden ſei. Aus dies 
ſem Grunde blieb der zwelte Zug zu Hauſe 
und der Feuerwehrkaſſe wurden die immer⸗ 
bin ziemlich bedeutenden Koſten für Fuhr⸗ 
löhne erſpart. 

— Nene Stempelmarken. Auf Ans 
ordnung des Juſtizminiſteriums dürfen die 
Stempelgebühren vom Jahre 1890 an nicht 
wie hisher in Geld, ſondern in Stempel⸗ 
marken gezahlt werden. Zu dieſem Behufe 
werden vom künftigen Jahre ab neue Stem⸗ 
pelmarken vom Kaiſ. Münzhof im Werthe 
von 1, 3, 5, 10, 25 Kop. und von 1 
Rbl. herausgegeben werden. Die Marken 
müſſen bei den Friedensrichtern vorräthig 
ſein, damit die Prozeſſirenden bei Eingabe 
ihrer Papiere die Stempelgebühren ſofort 
in der Kanzlei des Friedensrichters ent⸗ 
richten können. 

— Die Zahl der Wallfahrer, welche 
in den letzten Tagen unſere Stadt durchzo⸗ 
gen, iſt eine ziemlich große. Dieſelben pilgern 
ſämmtlich zu Fuß nach Czenſtochau, um an 
der am künftigen Sonntage, den 8. Sep⸗ 
tember — Maria Geburt — dortſelbſt ſtait⸗ 
findenden großen Ablaßfeier Theil zu nehmen. 

— Es erfüllt uns mit großer Genug⸗ 
thuung, konſtatiren zu können, daß die Her⸗ 
ren Zugführer der Freiwilligen Feuerwehr 
faft überall, wo fie Billets zu dem am 
Sonntag im Paradieſe ſtattfindenden Con⸗ 
tert zum Beſten der Feuerwehrkaſſe offer 
riren, Erfolg haben und daß in Folge deſſen 
ein anſehnliches Sümmchen elnkommen wird. 


Öffentliche Verkauf von verſchledenen aus, Es iſt dies umſomehr zu wünſchen, als der 
rangirten Gegenſtänden auf dem Wege des Feuerwehrkaſſe durch verſchiedene Anſchaſſun⸗ 


Meifigebots ſtatt. 

— Ueber einen eigenthümlichen To⸗ 
desfal wird uns Folgendes berichtet: Ein 
gewiſſer Franz Klinklewiez ging mit zwei 
Bekannten in eine am Alten Ninge belegene 
Schenke und kaufte drel Glas Branntwein. 
Kaum hatte K. ausgetrunken, ſo erklärte er, 
daß in feinem Gläschen Olft enthalten ge 
weſen fein mäfle, der Branntwein habe ſehr 
„ſalzig“ geſchmeckt. Hierauf klagte er über 
Unwohlſeln und war bald darauf elne Leſche. 
Die vorgenommene Sectlon hat nun ergeben, 
daß p. Klinklewſez wirklich in Folge des 
Genuſſes einer giftigen Subſtanz geſlorben 
iR. Ob dieſelbe nun in dem Glaſe ent⸗ 
halten geweſen und wle fie hineingelommen 
iR, wird hoffentlich die eingeleitete Unter 
ſuchung ergeben, 

— Feuerlärm. Am Dlenſtag Abend 
gegen 11 ½ Uhr verkündeten Allarmſignale 
elnen im erſten Bezirk ausgebrochenen Brand. 
Die Mannſchaften des erſten Zuges verſam⸗ 
melten fi ungemein raſch im Requifitens 
hauſe, jedoch erübrigte ſich das Aus rücken, 
da das unbedeutende Feuer, welches auf 
dem Bodenraume des an der Konſtantlner⸗ 
ſtraße belegenen Sellin'ſchen Hauſes entſtan⸗ 
den, inzwiſchen berelts gelöſcht worden war. 
Bei dieſer Gelegenheit ftellte ſich zum erſten 


Eppler, ein Paar ſelen, das ſich ſehen laſſen, nicht. Der Bankier Roſental wußte ganz 


konnte. 
Wenn die Beiden bei Beginn des Nach⸗ 
mittagskonzertes in den Kurgarten traten, 


gen neuerdings bedeutende Unkoſten entſtanden 


ſind. — Bemerken wollen wir übrigens 
bierbei, daß außer den beiden hleſigen 
Orcheſtern auch die Schmiedel'ſche Damen⸗ 
Kapelle engagirt worden iſt, ſodaß es alſo 
an Abwechslung nicht fehlen wird. — Ein⸗ 
trittsbillets find, außer bei den Herren 
Zugführern, auch im Paradleſe bei Herrn 
Rampold zu haben. 

— Getreidepreiſe. Am letzten Markt⸗ 
tage haben ſich die Getreideprelſe wle folgt 
geſtellt: Roggen von 5 Rbl. 10 Kop. bis 
5 Rbl. 15 Kop., Weizen vor 6 Rbl, bis 
6 Rbl. 20 Kop., Hafer 3 Rbl. 15 Kop. 
bis 3 Rbl. 35 Kop. pro Korzec. Heu 1 Rbl. 
20 Kop. bis 1 Rbl. 35 Kop. und Stroh 
1 Rb. 30 Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro 
Centner. 

— Ueberfahren wurde vorgeſtern auf 
dem Alten Ringe der neunjährige Knabe 
Jorael Szinzer von dem Fuhrwerk eines ges 
wiſſen Thomas Kryſak. Trotz ſoſort herbei⸗ 
geſchaffter ärztlicher Hülfe ſtarb der Knabe 
nach Verlauf von drei Stunden. 

— Kleine Diebſtähle. Das Dlenſt⸗ 
mädchen der Frau Juliana J. entwendete 
ihrer Dienſtherrin verſchiedene Gegenſtände 
im Werthe von 55 Rbl. — Ein gewiſſer 
M. S. entwendete einer Frau Margarethe 


genau, daß der Herr Baron ſein Vermögen 
in unfehlbaren Rentenbriefen und Staats⸗ 
anleihen angelegt hatte. Er müſſe es wiſſen, 


richteten ſich alle Lorgnetten auf fie und denn er habe dem jungen Herrn dle Cou⸗ 
hundert Hüte waren in Bewegung, um das pons gewechſelt. 


chevalereske Kopfnicken des Barons und bie 
anmuthige Vernelgung der ſchönen Wittwe 
In gebührender Weife zu erwidern. Es war 
belnahe, als gelte es für eine Ehre, von 
biefem erlauchten Paare gekannt zu ſein, 
denn wo es Mlene machte, ſich niederzu⸗ 
laſſen, beellte man ſich, den nöthigen Raum 
zu ſchaffen und in ſonſtiger Welſe Entgegen⸗ 
kommen zu zelgen. 

Eine ſchöne impoſante Männerfigur war 
der Baron und ebenſo erfreute er ſich des 
Rufes eines geiſtrelchen liebenswürdigen Ger 
ſellſchafters. Selbverſtändlich galt er für 
enorm reich und ſo bildete der Nimbus einer 
romantlſchen Vergangenhelt ſich von ſelbſt. 
Ueber feine Vorfahren und Verwandten 


Der Herr Baron trug, wie üblich, im 
Knopfloch ſein Bändchen. Er ſel auch ein 
wenig Ritter, lächelte er mit Bezug darauf. 
War ſelbſtverſtändlich früher Militär geweſen 
. . . Rittmeiſter im Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment ꝛc. Aber wie es ſo zu kommen pflegt, 
man überwirft ſich wohl einmal mit einem 
Kameraden oder Vorgeſetzten. Verdammte 
Liebes⸗Affalren !.. unangenehme Ge⸗ 
ſchichten jo was ... Haben immer Duelle 
zur Folge und dann heißt's Verſetzung und 
wenn man das nicht will, iſt man damit 
einverſtanden, wenn man jeinen Abſchied 
nimmt! Alle dieſe romantiſchen Geſchichten 
verrückten natürlich den jungen Mädchen 
und Frauen die Köpfe vollſtändig. Er war 


hatte er einige Andeutungen gemacht, welche der Löwe des Tages und in den Reunlons 


den Glauben wachriefen, daß man biejelben 
in den hoͤchſten Streifen zu ſuchen habe. Von 
feinen Gütern in Schleſien und Böhmen 
ſprach er nur beiläufig. Er habe es vor 
ezogen, ſie in Pacht zu geben. Es machte 


riß man ſich förmlich um ihn. N 

Wie ſchade, daß er verlobt war und 
gut verlost, wie es hieß und wie Figura 
zeigte. Aber verlobt iſt noch nicht verhei⸗ 
rath t. Einflußreiche Mütter warfen die 


ch bequemer. Ein Landwirth ſel er nie Angeln aus und die heirathsfähigen Töchter 


geweſen. Seine Villa am Magglora⸗See, 
wo er den Frühling und den Herbſt zuzu⸗ 
bringen pflege, . .. das fei das Schönſte. 


Einige ſkrupulöſe Phlliſter von altem welche man ſeiner Perſönlichkelt 


Schrot und Korn ſprachen von Leichtſinn 
und Verſchwendung und es war auch nich: 
zu leugnen, daß der intereſſante junge Mann 
mit ſchier bewundernswerthem Anſtande ſeine 
paar Tauſend Märkchen im Spiel verlor. 
Ein Verſchwender war er deshalb noch lange 


halfen mit Feuerblicken nach. 

Der Herr Baron zeigte ſich unempfind⸗ 
lich für die ſchmeichelhaften Zugeſtändniſſe, 
machte, 
allein er nühte fie in anderer Weiſe aus, 
als die Betreffenden beabſichtigten. Der 
Herr Baron hatte ein leidenſchaftliches Herz 
und er nahm durchaus keinen Anſtand, die⸗ 
ſes leidenſchaftliche Herz immer wleder von 
neuem zu verpfänden. Nur, was ſeine 


Krzyszanowska auf dem Markplatz neben der 
katholiſchen Kreuzkirche aus der Kleidtaſche 
2 Rbl. 5 Kop. — Ferner ſtahl der preußiſche 
Unterthan P. P. der im Hauſe Nr. 197 
wohnhaften Anna Babsli verſchiedene Sachen 
im Werthe von 8 Rbl. 

— Im Sellin'ſchen Sommer : Theater 
findet heut Abend die Weneſizvorſtellung für 
Frau Michalina Solska ſtatt. Die 
Benefizlantin hat zu ihrem Ehrenabende ein 
gutes Luſtſpiel „Der Staroſt“ von 
Kleczewski und den 3. Akt der Offenbach' 
ſchen Operette „Pariſer Leben“ ge⸗ 
wählt. Hoffentlich wird ih Frau Sols ka, 
eine der beliebteſten und vielbeſchäftigtſten 
Damen der hieſigen Sommer » Bühne eines 
recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben. 


— Profeſſor Lexis in Göttingen hat, 
wie vor kurzem berichtet worden iſt, Ermit⸗ 
telungen darüber angeſtellt, welche Zahl der 
Studirenden dem Bedarfe Preußens ent 
ſpricht. Nach dem Ergebniſſe dieſer Er⸗ 
miltelungen überſteigt die Zahl der wirklich 
Studirenden dieſe Nor malzahl ſehr erheblich. 
Nur bezüglich der katholiſchen Theologen und 
der Zahnärzte bleibt das Iſt hinter dem 
Soll um ein Geringes zurück. Im übrigen 
überſteigt die Zahl der zur Zeit Studirenden 
den Bedarf ſehr erheblich, und zwar bei 
den evangeliſchen Theologen um mehr als 
100, bei den Mathematikern um über 170 
Procent. Auch bei den Juriſten beträgt 
der Ueberſchuß noch über 50, bei den 
Aerzten beinahe 90, bei den Philologen 
nahezu 80 Procent. Profeſſor Lexis hatte 
nun von vornherein darauf hingewieſen, daß 
die Dürftigkeit und Lückenhaftigkelt des 
vorhandenen Materials es unmöglich mache, 
ſichere zahlenmäßige Ergebniſſe zu liefern, 
daß feine Arbeit daher im weſentlichen ſich 
darauf beſchränken müſſe, die richtige Methode 
für die Behandlung des Gegenſtandes auf⸗ 
zuſtellen und der erſt nach Ergänzung des 
thatſächlichen Materials möglichen abſchlleßen⸗ 
den Löſung der Frage vorzuarbeiten. Bel der 
Wichtigkeit der Sache hat’ der preußifche 
Miniſter der gelſtlichen, Unterrichts» und 
Medinicale Angelegenheiten die Mitwirkung 
der bethelligten Behörden in Anſpruch ger 
nommen, um ein vollſtändiges und ſicheres 
thatſachliches Material zu gewinnen. Die 
bezüglichen Ermittelungen find noch im 
Gange. 

— Dem König Otto von Bayern 
ſollte, wie ein Nürnberger Blatt kürzlich mit⸗ 
zutheilen wußte, in feinem Schloſſe Fürſtenrled 
durch das Herabſtürzen eines Lüſters beinahe 
ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen fein. Die 
Nachricht iſt, wie ſich jetzt ergeben hat, in 
diefer Form vollſtändig unrichtig. That⸗ 
ſächliches daran iſt, wie man mittheilt, 
nur Folgendes: In einem Zimmer des 
Schloſſes, in welchem der kranke König ſich 
gewöhnlich nicht aufhält und in dem er auch 
wäyrend des Vorfalls nicht weilte, fiel ein 
Kronleuchter, der von Bedlenſteten, welche 
ihn zum Putzen abgenommen hatten, nicht 
wieder feit eingeſchraubt war, in Folge dieſer 
Nachläſſigkeit von der Decke herab. Die 
Diener ſchoben die Urſache des Falles der 


Hand betraf, ſchlen er es vorläufig noch 
beim Alten bewenden laſſen zu wollen. 
Ueberhaupt huldigte der lebensluſtige, jo⸗ 
viale Weltmann in Bezug auf Liebe und 
Treue ſehr luftigen Grundſätzen. Es kam 
ihm durchaus nicht darauf an, ein erfahs 
rungsarmes Frauenherz, das ſich durch ſeine 
glänzende äußere Erſcheinung blenden ließ 
und arglos vertraute, auf Irrwege zu lelten. 
Das gab allerlei kleine pikante Abenteuer 
und Verwlckelungen, die Herz und Kopf 
angenehm beſchäftigten und ſein Anſehen 
kaum verringerten. 

So war der Mann beſchaffen, welchem 
die junge Wittwe das Andenken an einen 
braven Gatten und Vater und die Liebe 
eines zwar nicht großartig angelegten, immer 
aber warm fühlenden Maͤnnerherzens ges 
opfert hatte. Wäre das Auge des Schrei⸗ 
bers nicht durch maßloſe Eiferfucht getrübt 
geweſen, er würde vielleicht Mitleid mit der 
Frau gefühlt haben, die kaum weniger litt, 
als er. 

Wenn ſie am Arm ihres Verlobten 
durch die herrlichen Laubgänge des Kur⸗ 
parks dahin ſchritt, fühlte ſie ſich nur auf 
Augenblick ſtolz und glücklich. Ruhe los im 
düſteren Feuer wanderte ihr Auge von einem 
ſchönen Frauengeſicht zum andern, angſtvoll 
prüfend, ob wohl dieſes oder jenes ihr ges 
fährlich werden könnte. Ihr Herz krampfte 
ſich im ſchneldenden Weh zuſammen, wenn 


ſie mit ſcheinbar heiterem Lächeln ſehen 


mußte, wie der leidenſchaftlich geliebte Mann 
mit einer anderen Schönen über das glatte 
Parquet des Tanzſaales ſchwebte, die den 
Glanz der erſten Jugend, den Blüthenſtaub 


jungfräulicher Mädchenhaſtigkelt vor ihr vor⸗ 


aus hatte. 
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Beſchaffenheit der De zu, die denn auch 
nach erhaltener Melb ung genau unterſucht 
wurde, bis ſich jene Nachläſſigkelt der Diener 
herausſtellt⸗⸗ Daß ſchon ſeit dem Frühjahr 
dieſes Jahres der für den Hof arbeitende 
Baumeiſter Steinmetz und der Bildhauer 
Rappa, der die Stuckaturarbeiten macht, im 
Schloſſe Fürſtenried mit größeren Erneuer⸗ 
ungsarbeiten beſchäftigt find, weil ſ. 3. 
beim Umbau des Schloſſes zur Reſidenz des 
Königs Otto die Maurer-⸗Arbeiten ſehr viel 
zu wünſchen übrig ließen, dleſer Umſtand iſt 
dann weiter zur Verbreitung des Gerichts 
benutzt worden, daß in Folge des erwähnten 
Vorfalles eine Unterſuchung des Schloſſes 
ſtatigefunden habe, welche ſoſortigen Umbau 
als erforderlich hinſtelle. 

— In Hüningen (Ober ⸗Elſaß) läßt 
die Waſſerbauinſpection bei der Schiffbrücke 
über den Rhein Wohnungen für ihre Bedien⸗ 
ſteten bauen. Bel den Grundarbelten wurde, 
wie der „Neuen Mülbauſer Zeitung“ ge⸗ 
ſchrleben wird, in einer Tiefe von 1,50 
Meter eine 59 pfündige geladene Bombe 
gefunden. Das Pulver iſt noch theilweiſe 
kernig. Dieſe Bombe ſtammt wahrſcheinlich 
von der Erſtürmung des Bruückenkopfes 
durch Erzherzog Karl im Jahre 1796 her, 
oder vielleicht von 1815, in welchem Jahre 
Hüningen capltulirte und die Feſtungs werke 
durch Erzherzog Johann geſchleift wurden. 

— Seit einigen Tagen werden im 
Hafenbaſſin der kaiſerlichen Werft zu 
Wilhelmshaven ſeitens der 1. Compagnie 
(Naſchiniſten) der 11. Werſt⸗Diviſion Ver⸗ 
ſuche mit dem Fernſprecher gemacht. Die 
Mannſchaften, meiſt Einjährig⸗Freiwillige, 
werden mit einem beſonders conſtruirken 
Taucherapparat ausgerüſtet und dann in 
das Baſſin hinabgelaſſen. Gleichzeitig ent⸗ 
hält dieſer Taucherapparat eine elektriſche 
Lampe, welche zur Beleuchtung der Um⸗ 

ebung des Tauchers dient. Die Verſuche 

2 ergeben, daß in einer Tiefe von 10 
Metern die Glühlampe höchſtens einen Um⸗ 
kreis von einem Meter Radius erleuchtet. 
Die Sprech- und Hörverſuche wollten zuerſt 
nicht gelingen, doch geleg es nach mehre⸗ 
ren Tagen, bei einer Tiefe von 10 Me⸗ 
tern und einer Entfernung von 100 Me⸗ 
tern eine Verſtändigung zu erzielen. Was 
der Taucher ſpricht, N oben am Lande 
leichter verſtändlich, als was er zu hören 
bekommt. 580 

— Dieſer Tage wurde in Wiesbaden 
der achtzehnjährige Sohn des Förſters 
Schönfeld aus Bleidenſtadt gefüänglich ein⸗ 
gebracht, weil er den 22 Jahre alten 
Gottwald von da mit der Flinte ſeines 
Vaters erſchoſſen hat. Der Sachverhalt 
iſt kurz folgender: Der Förſter Schönfeld, 
ein puͤnktlicher, treuer Beamter, hat in 
feinem Orte viel Feinde und ſchon oftmals 
waren ihm Fallen geſtellt worden, die 
er aber ſtets zu umgehen wußte. Sonntag 
Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr warf man 
ſehr heftig mit Steinen nach ſeinem Fenſter. 
Er ſprang auf, um nach den Ruheſtörern 
zu ſehen, und war ſo glücklich, mehrere 
derſelben zu faſſen. Er wurde in einen 
Streit verwickelt, in dem er wohl uns 


neee 
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Und fie durfte es nicht einmal zeigen, 
was ſie litt, durſte das zum Zerſpringen 
volle Herz nicht in Vorwürfen dem zulünf⸗ 
tigen’ Gatten gegenüber entlaſten. Nur zu 
wohl war ihr bekannt, daß man Männer 
von dem Charakter Lingens in dem Moment 
verliert, wo man ſie durch Thränen und 
Bitten feſſeln wilk 

Und den Verluſt dieſes Mannes hätte 
ſie nicht zu ertragen vermocht. 

Gortſetzung folgt.) 


Allerlei.) u; 
— Eln engliſches Blatt verzeichnet 
einen ganz merkwürdigen Todesfall. In 
elnem Londoner Irrenhauſe wurde nämllch 
vor kurzer Zeit ein weiblicher Pflegling an 
einem Fenſterkreuze erhängt gefunden. Dle 
zur Feſtſtellung des Vorfalles berufene Kom ⸗ 
miſſion ſtellte folgenden Lelchenbefund aus: 
„Mary Ann Dudley, 33 Jahre alt, erlitt 
den Tod durch eine hochgradige Der zver⸗ 
ſettung, welcher durch Strangu⸗ 
lirung am Halſe von eigener Hand 
weſentlich beſchleunigt wurde. 
— Im Theater. Zuſchautrin (u 
ihrer Nachbarin): „Sind Sie ſchon zu Thrä⸗ 
nen gerührt, Liebſte, oder ſchwltzen Sle blos?“ 
— Eine Freude. „Ihr Fräulein 
Nichte führt doch ein recht trübſeliges Leben! 
Sie ſollten ihr doch eine kleine Freude gön⸗ 
nen!“ Geizhals: „Meinen S? Nun da 
werd' ich mich 'mal a biſſel krank ſtellen. 


n 
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terlegen wäre, 


Wein bekommen. 


wäre, wenn nicht im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick fein 18jähriger Sohn 
ihm 10 dilfe geeilt wäre. Zu ſchwach, um 
ſich thätlich an der Vertheidigung ſeines 
Vaters zu betheiligen, lief er in's Haus, 
ergriff das Gewehr, eilte auf den Kampf⸗ 
platz und ſchoß in die Angreifer, von denen 
er den 22jährigen Gottwald ſo unglücklich 
traf, daß ſofort der Tod erfolgte. 

— Der am Mittwoch den 28. Auguſt 
Morgens 4 Uhr 40 Minuten von Queens⸗ 
town in New, Vork angekommene Inman⸗ 
Dampfer „City of Paris“ hat die Reiſe 
über den Ozean in 5 Tagen 19 Stunden 
18 Miunten zurückgelegt, ſomit an Schnel⸗ 
ligkeit alle bisherige Fahrten übertroffen. 


Während der Reiſe hatte das Schiff zwei 


Tage lang mit enigegenkommender See zu 
kämpfen. Die größte Entfernung, welche 
der Dampfer inerhalb 24 Stunden durch⸗ 
ſuhr, war 509 Seemeilen. Die vorher» 
gehenden beiten Reifen find ebenfalls von 
der „City of Paris“ gemacht worden, und 
zwal in 5 Tagen 23 Stunden 7 Minuten 
und 5 Tagen 23 Stunden 10 Minuten. 
Dle nächſtbeſte Relſe machte der am 29. 
Auguſt 10 Uhr Vormittags in New⸗Vork 


angelangte Nordd. Lloyddampfer „Lahn“ 


in 6 Tagen 1 Stunde. Der längere Zeit 
für den ſchnellſten Dampfer der Welt gels 
tende Cunard Dampfer „Etruria“ legte 


ſelne raſcheſte Ozeanfahrt in 6 Tagen 1 


Stunde 55 Minuten zurück und iſt ſomit 
von dem Nordd. Lloyddampfer „Lahn“ ges 
ſchlagen worden. 

— Ueber einen Rieſenweinſtock be⸗ 
richtet die „Neue Freie Preſſe“ das- folgende: 


Großes Auſſehen machte ſchon vor zwel 


Jahren der Weinſtock des Johann Fried in 
Haugsdorf in Nlederöſterreich, welcher da⸗ 
mals mehr als tauſend Trauben getragen 
hatte. Den unermüdlichen, 86 Jahre alten 
Beſitzer hat aber dieſer Erſolg nicht ruhen 
laſſen, und er hat es richtig dahln gebracht, 


daß der in dem Hoſe feines Häuschens 


ſtehende, Kae neun Jahre alte Weinſtock 
dleſes Jahr mehr als 2000 volle ſaſtige 
Trauben trägt und dadurch eine Sehens⸗ 
wilrdigkelt erſten Ranges geworden iſt. Der 
nicht ſehr breite Stock theilt ſich einige Fuß 
über dem Boden in drei Theile, denen 
unzählige Reben entſpringen; die längſt der⸗ 
ſelben mißt zehn Klafter. Der ganze Hof 
if In einen Wald von Weinlaub und Trauben 
verwandelt, in welchem der alte Fried tage⸗ 
lang wellt, ſorgſam jedes Inſect vertreibend 
und jeden Auswuchs bejeitigend. Sein Wein» 
ſtock iſt ihm jo ans Herz gewachſen, daß er 
nur unter ſeinem Schatten ſterben will. 
Doch damit hat es noch keine Elle, denn 
der alte Johann Fried arbeitet noch rüſtig 
auf dem Felde und wird hoffentlich noch 
manches Jahr feinen Weinſtock blühen ſehen. 


Elner oberflächlichen Schätzung nach wird 


er von dem letzt mehr als 2000 Trauben 
tragenden Stocke ſechs bls ſieben Eimer 
Schon vor zwei Jahren 
kamen Beſucher aus Deutschland, ſelbſt aus 
Frankreich, um vleſen Welnſtock zu beſichtlgen. 
Naturfreunden und allen jenen, welche ſich 


für dieſen einzig daſtehenden Weinſtock Intes 


reſſiren, diene zur Nachricht, daß der freund⸗ 
liche Marktflecken Haugsdorf an der Zweig⸗ 
bahn Zellerndorf⸗Lundenburg liegt und mit 
der Norbweitbahn von Wien aus in unge⸗ 
führ drei Viertelſtunden zu erreichen iſt. 
— Ueber den beneidenswerthen 
Schlaf der Söhne des „Hlmmliſchen Reiches“ 
ift schon viel geſchrieben worden; daß bie 
barzen Nach konunen menſchenfreſſender 
Aethlopler — ſo ſchreibt man der „F. 3.“ 
aus New⸗VBork —, unſere heutigen „far⸗ 
bigen Gentlemen“, ſich gleicher Tugend rüh⸗ 
men können, wird durch folgendes Beiſplel 
zur Genüge dargelegt. Von ſeiner Maſchine 
aus ſah vor einigen Tagen der Ingenieur 
eines durch den Staat Georgia dahinbrau⸗ 
ſenden Ellzuges eine menſchlſche Geſtalt auf 
oder dicht neben dem Bahngelelſe liegen. 
Ver Maſchinſſt gab in jeiner Angſt zwar 
ſoſort Gegendampf und veranlaßte die 
Dampfpfeife, in eln ſchauerliches Geheul 
auszubrechen, doch erhob ſich weder jenes 
unſelige Weſen, noch gelang es, den Zug 


rechtzeitig zum Halten zu bringen. Sobald 


der letztere jedoch ſiille and, eilte Alles 


zurück nach der Unglüdejtelle und hier fand 


man einen Neger, welcher anſchelnend leblos 
neben den "Schienen lag. „Er iſt tobt 
zur Seite geſchleudert!“ rief man von 
Weltem, aber ein vorausellender „Lands: 
mann! des Regungsloſen, welcher neben dem 
Körper wieberkniete, belehrte die Umſtehenden 
in feinem beſten Engliſch bald eines Beſſeren. 


„Das Nigger, ihm ſein nicht tobt, ihm 


ſchnarcht noch!“ rief er und begann die 


Figur zu puffen, bis fie ſich mit einem 


lauten Gähnen erhob und verwundert umher 
blickte. Der Mann war unverletzt. Er 
hatte ſich auf der Höhe des Bahnwalles 
niedergelegt, war im Schlaf die ſchräge 
Fläche deſſelben hinabgerollt, ohne zu er⸗ 


wachen, und neben dem Geleiſe liegen ge⸗ 
blieben. Das Beauſen des Zuges, die 
Maſchine mit ihrem donnerartigen Getöſe 
und ſchrillem Pfeifen, der Luftdruck der 
in einer nur wenige Zoll betragenden Ent⸗ 
fernung an ihm vorbeiſauſenden Wagen 
hatten ſein Schnarchen nicht zu unterbrechen 
vermocht. Die Beamten waren über dieſe 
Gefühlsrohheit ſo empört, daß ſie dem 
Schläfer eine derbe Tracht Prügel verabs 
reichten, ehe der Zug nach Auguſta, Ga., 
feinem Beſtimmungsorte weiterfuhr. 

— Infolge der ſchlechten Ernte von 
1888 war die indiſche Weizenaus fuhr 
erheblich zurückgegangen, und zwar von 11,1 
Mill. Mtretr. des Jahres 1887 auf 6,8 
Millionen. Aus dieſem Rückgange können 
indeſſen für die Zukunft keinerlei Folgerun⸗ 
gen gezogen werden. Vielmehr hat das 
öſterreichiſch⸗ungarlſche General⸗Conſulat zu 
Bombay in ſeinem neueſten Bericht hervor⸗ 
gehoben: Indiſcher Weizen iſt und bleibt 
der gefährlichſte Nebenbuhler alles fremden 
Getreides, und vorderhand iſt noch nicht 
abzuſehen, bis zu welchem Punkte dieſe Con⸗ 
currenz gehen kann, nämlich welches das⸗ 
jenige Minimum des Preiſes iſt, unter 
welchem der indiſche Bauer Weizen zu Bauen 
nicht mehr imſtande iſt und ſerner, welches 
das Maximum der Bodenfläche, welche in 
Indien für Welzenbau in der Zukunft ver⸗ 
wendbar gemacht werden kann. Infolge der 
Währungaverhältniſſe erhält der indiſche 
Bauer heute für feinen Weizen thatſächlich 
ebenſo viel Ruplen wie vor 15 Jahren, und 
die Rupie hat für ihn jetzt noch den gleichen 
Werth, obwohl fie in London ſeit 1872 von 
1 Sh. 11 P. auf 1 Sh. 4 P. gefallen iſt. 
Was der indiſche Bauer am Weizenpreiſe 
auf dem engliſchen Markte verliert, das 
art er am Silbercours, und es iſt dieſe 

usnahmeſtellung der indiſchen Production 
in ihrer ganzen Tragweite noch nicht genüs 
gend gewürdigt worden. Dazu kommt, daß 
in Indlen der Bauer ſelt 2000 Jahren 
auf derſelben niederen Culturſtufe ſeiner 
Lebensführung geblieben iſt. Sollte der 
Weizenprels noch weiterhin fallen, jo wird 
nach den Andeutungen des genannten Con⸗ 
ſulats nicht der indiſche Bauer darunter 
lelden, well er in jedem Falle eben nur ſein 
nothbürftigftes Auskommen hat, ſondern es 
wird nur der Gewinn der Schaaren jener 
ſteinreichen Agenten, welche das Geſchäft 
zwiſchen den indiſchen Bauern und den 
europälſchen Ausfuhrhändlern vermitteln, 
etwas geringer werden, und das können die 
Agenten längere Zeit mit anſehen. Der eins 
fältige, von Steuern bedrückte, ſchwer arbeis 
tende Inbifche Bauer wird für ſeln Getreide 
nach wie vor gerade genug bekommen, um 
Lelb und Seele bis zur nächſten Ernte zu⸗ 
ſammenzuhalten. Im übrigen kann nach den 
Verſicherungen des genannten Conſulats in 
Indſen das Gebiet der Weizenſelder je nach 
Bedarf noch ſozuſagen ins Unendliche ver⸗ 
größert werden. Oſtindlen hat einen Flächen⸗ 
raum von ungefähr 868,314 engliſchen 
Quadratmeilen, von welchem nach amtlicher 
Schätzung nur etwa 200 Millionen Acres 
(Acre gleich ¼ Hektar) urbar gemacht find. 
Etwa 30 Millionen Acres find bewäſſert, 
26%, Milllonen Acres find mit Weizen 
bebaut. Mit dem weiteren Ausbau der 
Elſenbahnen, namentlich der Linien in den 
Mittelprovinzen und zwiſchen Delhl und 
Kurachee, wird wahrſcheinlich der Weizen⸗ 
cultur ein ganz neues Gebiet eröffnet, deſſen 
Größe und Bedeutung für den Weltmarkt 
jetzt noch ſchwer abzuſchätzen iſt. 


Heuefe Doll, 


Niſhnij⸗Nowgorod, 2. September. 
Kameelwolle wurde in kleinen Partien zu 5 
Rbl. 60 Kop. bis 6 Rbl. verkauft. Sibi⸗ 
riſches Pferdehaar iſt im Quantum von 
ungefähr 13,000 Pud angeführt, Mähnen⸗ 
haar — 12,000 Pud; verkauft wurde 
das Pferdehaar zu 25 Rbl. bis 25 Rbl. 
50 Kop. pro Pud, Mähnenhaar zu 7 Rbl. 
75 Kop.; es iſt davon bisher jedoch nur 
erſt wenig verkauft. Mit Manufactur- und 
Baumwollenwaaren gehen die Geſchäſte 
glatter, als man anfänglich vorausgeſetzt hatte. 

Dresden, 2. September. Der Gene⸗ 
raldirector des Hoftheaters, Graf von Platen⸗ 
Hallermund iſt heute infolge eines Schlagan⸗ 
falles geſtorben. 

Chateau⸗Salius, 2. September. Der 
Statthalter von Elſaß Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, wurde bei einer Rundreiſe in 
Vic, in dem Kreiſe Chateau⸗Salin, wegen 
Aufhebung des Paßzwanges interpellirt; er 
erklärte, er könne darüber nicht entſchelden; 
die auf bieje Angelegenheit bezüglichen Peti⸗ 
tionen lägen dem Kaiſer vor, man müſſe 
Allerhöchſtdeſſen Entſcheldung abwarten. 

London, 2. September. Nachmittags 


fand im Hydepark eln großes Meeting von 


ſtrikenden Dockarbeltern ftatt, welchem 150,000 


Perſonen belwohnten. John Burns und 
andere Leiter des Strikes hielten Reden, in 
welchen ſie den feſten Entſchluß der Dock⸗ 
arbeiter betonen, den Strike weiterzuführen, 
bis ihre Forderungen bewilligt ſelen. Be⸗ 
trächtliche Geldſummen wurden unter den 
Anweſenden zugunſten der Strikenden ne 
ſammelt. Die Ruhe wurde durchaus nicht 
geſtört. 

London, 2. September Nach einer 
Meldung des „Reuter'ſchen Burraus“ aus 
Sanſibar ſoll der Sultan eine Con⸗ 
ceſſion an die Britiſch⸗Oſtafrikaulſche Geſell⸗ 
ſchaft auf die Inſeln Lamu und Benagir 
unterzeichnet haben, ſowie auf dle Küſtenlinie 
nördlich von Kipini mit Kizmayu, Barawa, 
Marka, Makdiſchuh und Mruti. Die Con⸗ 
ceſſion ſoll auch durch Portal, den Interis 
miſtiſchen engliſchen Generalconſul in Sanſi⸗ 
bar, für die Geſellſchaft proviſoriſch gezeichnet 
worden ſein. 

Stockholm, 2. September. Zu dem 
bier ſtattfindenden internatlonalen⸗Congreſſe 
find bereits viele Theilnehmer eingetroffen. 
Die vom Könige eingeladenen Profeſſoren 
Dillmann und Schrader (Berlin) wurden 
bei ihrer Ankunft vom Grafen Landberg 
empfangen und in einem Hofwagen in das 
Grand Hotel geleltet. Der perſiſche Geſandte 
in Conſtantinopel, Muhſin Khan, wurde 
heute vom Könige in feierlicher Audienz em⸗ 
pfangen. Im ganzen nehmen an dem Con⸗ 
greſſe, welcher am Montag eröffnet wird, 
gegen 500 Ausländer und 120 Schweden 
thell. 


Telegtamme, 


Petersburg, 3. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Das Befinden Ihrer Kaliers 
lichen Hohelt, der Großfürſtin Marla 
Pawlowna hat ſich abermals weſentlich ger 
beſſert. Temperatur und Puls der hohen 
Patlentin ſind normal. 

Charkow, 3. September. (Nordiſche 
Tel.» Ag.) Am Sonntag fand die feierliche Ein; 
welhung des am Orte der Kataſtrophe bei Borki 
erbauten Gotteshauſes ſtatt. Zu derſelben waren 
der Herr Ober⸗ Prokurator des heiligen Synods, 
der Herr Minifter der Wege⸗Kommunikationen, 
der Herr Gouverneur von Charkow, ſowle die 
Vertreter der Landſtände und der Kaufmanns 
ſchaft und eine unzählige Maſſe Volk, mehr als 
20,000 Perſonen, erſchienen. Den Einwelh⸗ 
ungsgottesbienft celebrirte der Metropolit von 
Charkow. Außerdem wurde auch am Orte der 
Kataſtrophe eine Andacht abgehalten. 

Saargemünd, 3. September. Die Er⸗ 
öffnung der landwirihſchaftlichen Ausſtellung 
fand durch den Statthalter Fürſten von 
Hohenlohe ſtatt. Nachmittags um 9 Uhr 
ſand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 
400 Perſonen thellnahmen. Der Stadt 


halter brachte folgenden Trinkſpruch aus: 


„Meine Herren, ich lade Sie, ein, dieſes 
Glas edlen, echten deutſchen Rheinwelns zu 
erheben und es zu leeren auf das Wohl 
unſeres allergnädigſten Kaiſers. 


Wien, 3. September. Der Kaiſer traf 


geſtern früh 6 Uhr aus Iſchl hier ein. 
Abends 8 Uhr begab ſich der Kaiſer mit 
einem militäriſchen Gefolge zu den Manövern 
nach Galizien, wohin der Erzherzog Ralner 
bereits abgereift iſt. * 

Wien, 3. September. Der Fürſt von 
Montenegro iſt mit dem Erbprinzen geſtern 
Abend 8 Uhr nach Gettinje, der Fürſt Ni ⸗ 
kolaus Dolgoruli nach St. Petersburg und 
und der Gouverneur Fürſt Scherwatſchitſe 
nach Tiflis abgereiſt. 5 

Paris, 3. September. Es geht das 
Gerücht, daß der franzöſiſche Botſchafter am 
ruſſiſchen Hoſe, Laboulaye, durch den General 
Negrien, den jüngſten und ſehr beliebten 
Corps⸗Commandanten, erſetzt werden wird. 

London, 3. September. 
einigung der Londoner Rheder verlangte von 


den Directoren der Dockgeſellſchaften das 


Recht, die eigenen Arbeiter für Beladung 
und Entladung der Schiffe verwenden zu 
dürfen, und gewährte den Directoren eine 
24ſtündige Bedenkzeit. Die Rheder wollen 
verſuchen, ſich mit den Gtrifenden auseins 
anderzuſetzen, falls ihnen dieſe Forderung 
zugeftanden wird. 

Sofia, 3. September. Der diploma⸗ 
tifche Agent Serbiens, Body, gab im Auftrage 


der ſerbiſchen Reglerung der bulgariſchen Re, 


gierung die Verſicherung, die Intentionen Ser⸗ 


Die Ver 


biens ſeien durchaus friedlich, die militäriſchen 
Maßnahmen dienten ausſchließlich zur Durch⸗ 
führung der ſeit längerer Zeit beſchloſſenen 
Reorzanifation der Reſerve, deren Mann» 
ſchaften zu vierzehntägigen Uebungen heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 


Anzekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr Kramer aus Mitau. — 
Berglund aus Rujon. — Rüggeberg aus Gerels- 
berg. — Tokel aus Moskau. — Rauch und Hirsch 


aus Warschau. — Lange und Werner ans To- 
maschow. 

Hotel Mannteuffel. Herr Blumenberg 
aus Milawa. — Krano aus Lesmierz, — Arn- 


hold. aue Warschau. 

Hotel de Pologne. Frau Leizermann, Herr 
Schmidt, Tarnopolski, Matuszewski und Haller 
ans Warschau. — Tymieniecki aus Kalisch. — 
Golez aus Glanischew. — Szarszyüski aus Rako- 
wice. — Jakubowski aus Eask, — Rasinski aus 
Staschöw. — Tymiüska aus Lublin. — Frau 
Nowakowska aus Radom, 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 3. September 1889, 

78%, mit Heeife Rap. zu 9 ½ % 
Vabalnß des Gertler zun webre 100-8077), 
En gros px. Wedro 8410—844° 274 —275) 2% 
Detail Preis p. „854—857—278 — 279) Selen 
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Getreidepreiſe. 


W a rſchau, den 3. September 1889. 
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Yanfjagung, 


14 11 or Hill i 
Für die überaus zahlreichen Bewelſe | 
liebedoller Thellnahme anläßlich des 
Hinſcheldens und der Beerdigung unſeres 
unvergeßlichen Gatten, Vaters, Groß 
und Urgroßvaters f 


August Zeidler 
ſagen wir hiermit allen Verwandten, 
en ge; 8 insbeſondere 
aber dem Herrn 5 erstein 
für feine troſtreichen 12 ferner 
den Herren Trägern, ſowie auch den 
Herren Sängern unſeren Innigſten 
tlefgefühlteſten Dant. * 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 
— 


Ich bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt.  Sprehftunden wi Früher: 
Hals,, Geſchlechta⸗ (geheime) und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittags. Neue Apparate (Suspension) nach Profeſſor 


krankhelten, ſowie Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


für Frauen⸗ von 3—5 Uhr Nachm., für 
Charcot, gegen Rackenmark⸗ 155 Nerven ⸗ 


Dr. M. Misiewiez, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Arautheiten. 
e eee Tin or Nr. 16, Haus Rosen. 


Bekanntmachung. 


Die Direktion des Greditbereins 


der Stadt Lodz. 


Da viele Beſitzer von Immobilien mit der Zahlung der | 
im. Rücdkftande geblieben find, ſo beſchloß die Verwaltung, laut § 78 der 
Vereins- Statuten, die betreffenden Immobilien auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation zu verkaufen. Dies wird den reſp. Eigenthümern zur 
Kenntniß gebracht, in der Hoffnung, daß dieſelben, zur Vermeidung der 
dadurch entſtehenden ziemlich bedeutenden Koſten, die rückſtändigen Raten 
rechtzeitig in die Vereins⸗Kaſſe einzahlen werden. 
Der Präſes: E. Herbst. 
Der Direktor des Bureaus: A. NRosicki. 
Lodz, den 22. Auguſt (3. Septb.) 1889. JR. 4608. 


Die Tuch. Curt, Teppich- und Pänfer-Wicherkge 


von 


Lüdert & Comp., 


Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vig der Carl Scheibler'ſchen 
Baumwoll- Manufackur, 
empfiehlt x reich aſſortirtes Lager in den oben benannten, 
wle auch anderen Artikeln, der gefl. Beachtung. 
= Für reelle Bedienung und ſollde Preife wird ſtets geſorgt. 


(1211) 


Täglich wird in meinen beiden Conditoreien 


Grenadine 


per Glas 10 Kop. verabreicht. 
Ein größeres Liqueurgläschen von diefem Fruchtſaft, mit einem Glas Waſſer 
oder Sodawaſſer vermlſcht, giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haushalt 
unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht und durch 
elne n län eingegogen wird. 
Y, Flaſche 1 Rbl., ½ Resch, 50 Kop. 
1) Agel 


3 A_ Wuüstehube. 


— 


Patente: Russland, Deutschland, Oesterreich-Ungarn. 


Wer Gold ersparen will: 
1000 te Zeugnisse als fester Beweis. 


12804 . 


4 Medaillen, 3 Staatswappen. 


Conservitungspräparat für Holz- und Mauerwerke, schützt gegen Fäulniss, 
Schwamm und Pilze, vertritt jede Oelfarbe etc, 
Die Zeugnisse lauten: 
„Ich verwende den Exsiccator seit 1885, zum Cönsörviren von Holz und Mauer- 
„merken, "derselbe giebt solehe Resultate, dass er Jedermann auf das Wärmste 


„empfohlen werden kann.“ 

Unterschriften von russischen, österteichischeh und deutschen Ministerien, Gross- 
grundbesitzern, Aktien, Gesellschaften, Fabriksbesitzern jeder Branche, Fürsten, Grafen 
etc, bis aum gewöhnlichstön Landwirthe. 


10—2) 
8 


Das u ar P. I. Bablikum Ia. sich nicht irre führen lassen durch 
die in le * Schmieren unter ene Niere obzwar 
billiger, Bangen a eile worfened Geld f 

Brochhren, Aufk 


Irungen gratig und franco, 
Erfinder Ing. Techn. K. RITTER, 
Warschau, Königstrasse 39. | 


Lager in LODZ bei 8. Silberbaum, Droguist, Petrikauerstrasse 


Nr. 16, Haus Rosen. 
€ Er 


—— — — 
— — 


Die Drognen⸗ Handlung und 
‚Mineral: Waller: Niederlage 


r Keine Zahnſchmerzen ale 


nach dem Gebrauche des 


Jahn⸗Elirirs Der R. R. P. P. Benedietiner 
tei in Sulae (Gironde) 


erfunden im Jahre 1373 


von dem Prior Pierre Boursaud 
zwei goldene Ara ir Brüssel 1880 und in 


Der tägliche Sehen einiger Tropfen dieſes 
hellkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 


u a auf dleſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 


parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 


N 608 N an! Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 


f m U ul 
Haupt⸗Agent A. en Bordeaux, 106. Crone de Begucy 


Ein grau⸗ und ſchwarzgeſlekter 1 


Hund iſt zugelaufen und kann 
gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ 
koſten abgeholt werden bei 
Göppert & Grethler, Hutfabritt. 


Ein kleines, weißes, braun geflecktes 


FTündchen, 


auf den Namen „Karnarek“ hörend, iſt ab⸗ 
handen gekommen und wird Derjenige, wel⸗ 
chem ſolches zugelaufen, gebeten, daſſelbe 
gegen gute Belohnung Dlugaſtr., vis-A-vis 
Ziegelſtraße, Nr. 271 v, im erſten Stock, 
abzugeben. 3—2 
Wegen Todesfall werden mehrere 


Unlhlut-Reit- u. Magen-Pferde, | € 


Staald : Wagen, Geſchirre 

und Sättel verkauft. 
Näheres bei H. v. Klerskl, 

Zachodn Zachodn aſtraße 55. 55. (3:3 


Ruſſ. Rappſtute, 


Traber, 8 Jahre alt, ap) zugeritten filt 
Herren und Damen, auch ſehr gut einge⸗ 
fahren, wird wegen Ueberſiedlung 
billig verkauft bei (3.1 
Jacob & Josef Kohn, Nowo-Radomsk. 
Die feit 8 Jahren auf der Jachoduia⸗ 
Straße Ur. 55 unter der Firma 
„Viktoria“ a 
beſtehende amerikaniſche 
Waſch⸗Anſtalt 
und Glanz⸗Plätterei 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 
das Angelegentlichſte. 
Die Adminiſtration 


II. v. Kierski. 


Fohnungswechſel. 


Meine Möbel - Fabrik 


befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promenadenſtraße Nr. 769, 
12.12) Haus Biehnert, I. Etage. 


EW 2 Thiede. 


Associé-Gesuch. 


Ein Fachmann ſucht zur Erweiterung 


eines lucrativen Fabrikationsgeſchäſts einen 
Compagnon mit 8 — 10,000 Rs. Capital. 
Erwünſcht ſind kaufmän. Kenntniſſe 


und chriſtliche Religion. 


Offerten werden unter „Aſſocié 199“ 


an die, Exped. d. 2 erbeten. un 


Vouchhalter 


und Correſpondent 


Ruſſiſch und Deutſch) 


ſucht 


per ſofort pee 
Silberbaum Stellung. 
5551 a Offerten sub E. P. nimmt entgegen 
iſt von Scheilers Neubau 11 5 Kier bee Petritanerltraße Nr 1 1 Lat 75 Baia. 60575 
e röpr u ei Nedriomsas Soneps Tocndnaeno Hensypon. 


Bapmana, aus 24 Anrycra 1889 r. 


P. P. Benedſetmer verfertigen noch Zahn⸗ 


| 15 und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
SA ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfülmerlie⸗ 
und Droguen⸗Handlungen zu haben find, 


Sellin 8 Sommer. Theater. 
Heute Donnerſtag: 


für nd Nee 
STAROS TA. 


Komödie in 3 Akten von A. Kleezewoil. 


Zum Schluß: 3. Akt aus der Operette 
„Pariſer Leben.“ 
Dirtetlon: kucyan K Koscleleokl. 

Paradies. 1 


AN 9. den 6. September d. J.: 
. ’ "Re it 10, Uhr ab 


jlei ich, 


eie 
N . Picknick. 
wozu e einladet iR Rampold. 


Sonntag, Montag und Dienſtag, 
den 8., 9. und 10. September 1889: 


Kirmes⸗Fe 
Für gute Speiſen und Getränke 1 
110 Haas ” 8—1 


A 
von Gehlig ehem Mangenbier. 
Zu zablreihen Beſuch lade, ergebenſt ein 
Karl Schöbel, 
Neu-Schlesion Nr. 957. 
Vollſtändſge (308 
Garten, und Park⸗Anlagen 
ſowie Umänderun gen und Verſchönerungen 
aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 
derſelben, übernimmt und ertheilt den geehrten 
Herren Gartenfreunden und Intekeſſenten 
gern jede gewünſchte Auskunft. 
Landſchaftsgäriner I. II. Lilienthal, 
Lodz, Srednia⸗Straße Nr. 378 (94). 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkrankheiten 
mittelſt Me ſſage. (25,5 


Nowomleſska⸗Straße, Haus debe 

Du Ginem: geehrt:n ublihum, insbefonbere 
meinen geſchäzten Kunden von Lodz und 

mine die ergebene Anzeige, daß ſich im mein 


uhwanten- 
Geſchüſt 


befindet. Gleichzeitig erlaube ich mir mein 
reichhaltiges Lager von fertigen 


Damen-, Herren- u. Künder chnh⸗ waren 


in en. pfehlende Erinnerung zu bri 


Beſtellungen nach Maß, e 2 0 Nepara · 
turen werden ee ſauber und zu fats 77 


us 
N Hochachtung voll 


bc K. 'Helmichshaus, 


Deckenrohr 


1 haben in der Mühlſteinſabrin von 
HAROL AST, 64 
Lipowaſtraße Nr. 789, am grünen Ringe. 


Eine Violine 


iſt billig zu verkaufen. 
f Wo? jagt die Exped. d. Blattes. 


Fchnellpreszendruck von Leopold Zoner. 


** 


